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ſem Huldigungsakt hat ſich raſch in den politiſchen Kreiſen 


22 ı 
— f verbreitet und verurſachte lebhafte Kommentare und Dis- 
* > kuſſionen. \ 


Liquidierung des Negierungsblods. — Tiefgreifende Streitigleiten Sie treten das Erbe des Regierungs⸗ 
innerhalb der Sanatſa. AR 2 blods an. 
; 5 we der Sanacja, der „Unpar⸗inſpekteur der Armee, General Rydz⸗Smigly, einen Eine „Einigungspartei“ in Lodz entſtanden. 
eriſche Regierungsblock zur Zuſammenarbeit mit der Re⸗[Huldigungsbeſuch abzuſtatten. Dieſer Akt iſt von Nach der vorgeſtern erfolgten offiziellen Auflöſnal 
gierung“ — BEER —, iſt liquidiert, worden. Die Li. erheblicher polikiſcher Bedeutung bee  „Unparieitiäen: Blogs pur Zuſammenarbeit mit dei 
quidierung erfolgte auf einer Tagung der Leiter und Dasſelbe Blatt beruft ſich auf Poſener Meldungen Regierung“ iſt nun in Lodz bereits von Leuten, die ſich 


Sekretäre der Wojewodſchaftsorganiſation des Regie⸗ über Vorgänge auf der letzten Tagung der Meeres⸗ und um bisher. a ä B 
rungsblocks, die in Warſchau in der Privatwohnung des Kolonial- Liga, 8 wenge in Kralan 8 letzten Sonntag st eg Hin ra Alert 
Vorfigenden des Regierungsblocks Slawek ftattfand. | ſtattgefunden hat. Auf dieſer Tagung hat der Präſes des Lereits in der Stadiftaroftei ah Iren ließ 0 
Selbſt der Vorſitzende vollzog die Liquidierung durch] Hauptausſchuſſes, General Orlicz⸗Dreszer, bei Beſpre⸗ nah Orgäniſation, 485 99855 Spike. der Major in Mer 
Verleſung eines Briefes an die Mitglieder des Regie⸗ chung der Aufgaben, welche der Organiſation bevorſtehen, ſerve Leicial ſteht enn fd Einigun 8 arte“ Ay 
rungsblocks. Das Inkrafttreten der Beſtimmungen der | auch aktuelle politiſche Probleme berührt. Er ſoll fik |" — I . g . 

neuen Wahlordnung, durch die die früheren parlamenta⸗ dabei ſehr kritiſch über die Richtung der inneren Politik, Das Programm dieſer „Einigungspartei“ iſt fo 
riſchen Organiſationsformen liquidiert worden ſeien. ſowie über die Linie der internationalen Politik ausge- kurios, daß es wohl kaum von jemand, am allerwenigſten 
habe die automatische Liquidierung des Regierungsblocks brückt haben. f aA ber von der Arbeiterſchaft ernſt genommen werden wird 
entſchieden. Der Regierungsblock ſei im Parlament jene Der Akt der dem General Rydz⸗Smigly dargebrach: | Uebrigens ſei darauf hingewieſen, daß der Gründer dieſen 
Mehrheit geweſen, die ſich freiwillig entſchloſſen habe, die [ten Huldigung war von dem Gegenſpieler Slaweks, „Einigungspartei“ Major Lejezaf eine leitende Stellung 
Befugniſſe und Rechte des Parlaments auf die eigene Oberſt Miedzinſki, inszeniert und wurde durch ein Treſſen | in der Loder Gummimarenjabrif „Gentleman“ inne hat 


Rolle der geſetzgebenden Körperſchaften zu beſchränken. im Sejm eingeleitet. Die Mehrzahl der Verſammelten und bei dem letzten großen Streik in dieſer Fabrik eine 
Dank der neuen Präziſierung der Rechte der geſetzgeben⸗ bildeten Perſonen, welche man dem ſogenannten „Ober: | bedeutende Rolle im Antereſſe des Fobrikhecrn geſpielt 
den Körperschaften in der neuen Verfaſſung habe der ſten⸗Lager“ zuzurechnen pflegt. Die Nachricht von die⸗ hat. EEE 

Regierungsblock das Gleichgewicht aller Staatsorgane . ; En 1 * 


ſichergeſtellt. 


gag e ee Einsparungen auf Kosten der Beamten. 


wichtigſten Organiſation. Die tatsächlichen Gründe, wes⸗ 


halb der Sanacja⸗Gewaltige die von ihm geſchaffene Or⸗ l 1 1 * ven“ . 5 
ae „zertrümmert“ hat, wie ſich jo bildlich der Man will „Neorganiſieren um Entlaſſungen vornehmen au tönen. 
Bürgermeiſter von Krakau, Oberſt Kaplicki, der für alle 27 St. 1 en i ich — 5 18 15 
A ee a In Kreiſen der Staatsbeamten haben Nachrichten] zu.100 Zloty monatlich — 5 Prozent, von 101 bis 150 
. als den „Führer“ feierte, auszu- über verſchiedene Sparmaßnahmen des ſtellvertretenden | Zloty — 7 Proz., von 151 bis 500 Zloty — 10 Proz., 
rücken beliebte, ſind ganz andere. a Miniſterpräſidenten große Unruhe ausgelöſt. Es wird | 501. bis 1000 Zloty — 12 Proz., 1001 bis 2000 Zloty — 


> nämlich bekannt, daß die Regierung auf Grund des Voll⸗ | 15 Proz. und von Gehältern von über 2000 Zlaty mo- 
Scharfe Kämpfe unter den Sanacja⸗ machtengefetzes verſchiedene Reorganiſationen des Ver⸗ natlich 20 Prozent. 
gewaltigen. waltungsapparats vornehmen will, die ſelbſtverſtändlichh 

- 5 1 5 die Entlaſſung einer beſtimmt v ten 5 
bine be malen e uten de Biermann, elt helm wüsten br f ds Keen en d. Lr 
Der Auflöſung des Regierungsblocks gingen in den | ſammenlegung ſolcher ſtaatlicher Aemter geplant ſein, 1 Nein; 175 an der Spitze hat an den i 
letzten Wochen ſcharfe Kämpfe innerhalb der Sangeja | deren Aufgaben miteinander zuſammenhängen. U. a. Toll enen n een gerichtet, k esche e 1 
voran, die bereits bedeutende Umgruppierungen der bis⸗ auch die Abſchaffung des Miniſteriums für Poſt und Te⸗ gegen eine een een , U 
herigen Kräſteverhältniſſe brachten. Der bisherige Vor⸗ legraphen geplant ſein, deſſen Agenden das Verkehrs⸗ mit einem Einkommen von weniger als 260 Zloty mo- 
ſitzende des Regierungsblocks Oberſt Slawek wehrte fic | miniſtertum übernehmen würde. e r . 5 
ſa gut es ging, konnte es aber nicht verhindern, daß ſich f den? Di n irgendeinen Geloig . ee 5 
viele feiner bisherigen Verbündeten nunmehr von ihm] Die Beſteuerung der Beamtengehälter. für die Vollmachten ſiumen ſolen F beugen ei 
Er TR a - Unter den von der Regierung in Ausſicht genomme⸗ jetzt nicht Bittgänge zu unternehmen. b Uebrigens kann 
leber DIE ünepfe innerhalb der Sanacja weiß der I nen Maßnahmen zur Hebung der Staatseinnahmen iſt man das Schreiben der betreffenden Gruppe von Abge⸗ 
Goniet Warszawſki 5 einige Einzelheiten zu berichten. bekanntlich auch eine Sonderſteuer von Staatsbeamten⸗ ordneten nicht anders als ein für die Oeffentlichkeit be: 
ee. En Oberſt Slawek die bisherige Linie, bie | gchältern vorgeſehen. Dieſe wird, wie jetzt bekannt wird, ſtimmten Schachzug halten, der ſelbſt von ſeinen Initia⸗ 
nach der Auflöſung des Regierungsblocks gegen jede Neu⸗ in folgender Höhe erhoben worden: Von Gehältern bis | toren von vornherein als fehlgeſchlagen angeſehen wurde. 


bildung politiſcher Organiſationen iſt, während dem⸗ 
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Bee sur entgegengeſetzte Meinung von einer 
ruppe des Oberſten Miedzinſki repräſentiert wird. Ribbentrops Mitarbeiter von der Geſtapo wurden hohe Gefängnis⸗ und Zuchthausſtrafen verhängt 
verhaftet. Der Hauptangeklagte erhielt 6 Jahre Zuchthaus. 


Dieſe Gruppe ſteht auf dem Standpunkt, daß im ganzen 
5 5 108 von n geſchaffen werden 
müßte, die als Stützen der Regierung gelten könnten. Berlin, 31. Oktober. Der treferent im Büto f z 

Der „Goniec Warszawſki“ faßt einige intereſſante] des außerordentlichen Voſſhaftess fir Wöndſungeſ ragen Enolandſeindliche Kundgebungen in Nom 
Beobachtungen, die von außen her über die Vorgänge im | von Ribbentrops, W. Kügler, iſt ganz unerwartet von Ro m, 31. Oktober. Heute abend gegen 19 Uhr ver⸗ 
Regierungslager gemacht werden konnten, in folgendem | der Geheimen Staatspolizei verhaftet worden. Man ſammeſte ſich vor dem Gebäude des britiſchen Kon ulats 
Bericht zuſammen: „In den letzten Tagen fanden in wirft Kägler vor, ſtaatsfeindliche, von reaktionärer Ge⸗ eine Gruppe Studenten, die eine englandfeindliche De⸗ 
Warſchau verfrauliche Beratungen von Sejmabge⸗ | finnug zeugende Aeußerumgen getan zu haben. Rioben⸗ monſtration veranſtalteten. Es wurden gegen England 
ordneten ſtatt, die in einzelne Gruppen gegliedert ſind. trop trat mit ganzer Energie für feinen Mitarbeiter ein gerichtete Ausrufe ausgebracht und Karikaturen des 
Die größte Aufmerkſamkeit lenkten die. Verſammlungen und intervenierte bei der Geſtapo, ohne allerdings etwas Völkerbundes getragen. Der Polizei gelang es, die De⸗ 
auf ſich, welche die Kombattanten (Mitkämpfer)⸗Gruppe zu erreichen. Ebenſo vergeblich ſprach bei der Geſtapo] Menftranten vom Plag vor dem Konſulatsgebäude zu 
am Anfang der vergangenen Woche in der Bürger: der Stellvertreter Hitlers, Heß N ſichts de entfernen, worauf dieſe durch die Straßen zogen und 

9 gang ) Büra Hitlers, Heß, vor. Angeſichts deſſen N, ) ) straßen zog 

Reſſource und dann im Konferenzſaale der Landwirt- hat ſich Ribbentrop direkt an Hitler um Hilfe gewandt. Demonſtrationen gegen Läden veranſtalteten, die Aus⸗ 
e abgehalten hat. Die letzte Sitzung wurde von . Ener 41 50 8 
dieſer Gruppe nach Beendigung der Beratungen der 3 Ro m, 31. Oktober. Die Boykottpropaganda gegen 
Sejmkommiſſion in der Nacht vom Freitag 5 Sonn⸗ Zuchthaus ſüraſen für Mostauhöre ausländiſchen Waren in Italien wird mit großer Inten⸗ 
abend abgehalten. Die Sitzung begann nach 71 Uhr im Dritten Neich. . ſität geführt. Heute wurden in faſt allen Läden Plakate 
nacht s. Das größte Intereſſe riefen während der nahe: Berlin, 31. Oktober. Das Hamburger Landes: | Mit der Inſchrift ausgeklebt: Kauf nur italieniſche Waren 
zu dreiſtündigen nächtlichen Beratungen die Darlegungen gericht verurteilte 7 Perſonen dafür, daß ſie angeblich zu und ſeid ſtolz darauf. 
des Präſes des „Unparteilichen Blocks“, Oberſt Slawek, geheimen Zuſammenkünften zuſammengekommen jeien, us 


Sie ſträuben ſich. 
Eine Gruppe von Abgeordneten mit dem Abg. Wy⸗ 
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hervor, der, wie verlautet, ſich zu den von der neuen] um den Moskauer Sender zu hören. Die Einberufung des memelländiſchen Lundtapes. 
Regierung angewandten Methoden recht kritiſch In Dresden hatten ſich. 16 jugendliche Kommuniſten Memel, 31. Oktober. Die Einberufung des neuen 


wegen Zuſammenarbeit mit den Funktionären der illega⸗ “ memelländiſchen Landtages für Mittwoch, den 6 Novem⸗ 
len kommuniſtiſchen Partei zu verantworten. Auch Hier | ber, wird nunmehr amtlich beſtätigt. 
r en em. ans 1 * ö 
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eingeſtellt hat. Doch der bezeichnendſte Schachzug der 


Kyombattanten⸗Gruppe bildet der Beſchluß, dem General⸗ 
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Nr. 300 


Der Erfolg der dchwelzer demokratie 


Der Ausgang der Nationalratswahlen in der Schweiz 
{ft für den ausdehnungslüſternen Hitlerfaſchismus eine 
noch empfindlichere Niederlage als der Mißerfolg des dä⸗ 
niſchen Faſchismus. Denn Dänemark iſt zwar ein nordi⸗ 
ſches, ein germaniſches Land — aber es iſt doch kein deut⸗ 
ſches Land. Die Schweiz aber iſt im Sinne des Alt⸗ 
deutſchtums unerlöſtes, infolge „liberaler Traditionen“ 
noch nicht erwachtes Deutſchland. Die Nationalratswah⸗ 
len waren nun die Stichprobe darauf, wie weit die äl⸗ 
tee feſtländiſche Demokratie bereits dem 
„neuen Geiſt“ erlegen iſt, der mit den Armen ſeiner Pro⸗ 
paganda, aber auch mit den gierigen Händen der Ge⸗ 
e jo oft ungeduldig über die Grenze gegrif⸗ 
fen hat. 

Die Nationale Front, von Deutſchland in je⸗ 
der Weiſe unterſtützt, hat ſeit Monaten alle Minen ſprin⸗ 
gen laſſen, um ſich bei dieſen Wahlen in den Vordergrund 
zu ſchieben. Wenn ſie im erſten Anlauf ein Dutzend 
Mandate, ja auch nur ein halbes Dutzend erobert hätte, 
ſo wäre das für den deutſchen Faſchismus das Signal 
geweſen, daß die Schweizer Demokratie ſturmreif wird. 
Aber die Schweiz, eingelagert zwiſchen drei faſchiſtiſchen 

Staaten, den beiden Großmächten nördlich des Rheins 
und ſüdlich des Simplon, und die italieniſche Kolonie 
Oeſterreich, hat ſtandgehalten. Mit einem Mandat ſteigt 
die Nazipartei der Nationalen Front aus den Urnen und 
die Erfolge im franzöſiſchen Sektor und in Teſſin ſind 
für den Faſchismus auch nicht erhebend. Die große 
Offenſive des Faſchismus auf die Schweiz iſt 
ſo gut wie zuſammengebrochen. 

Für Hitlerdeutſchland iſt das eine ſchwere moraliſche 
Einbuße, es iſt aber auch eine Lehre für die anderen, dom 
Faſchismus bedrohten Demokratien Europas. 

Was in der Schweiz über den faſchiſtiſchen Wahn ge⸗ 
ſiegt hat, iſt mehr als die formale Demokratie, es iſt das 
solitifhe Syſtem der Schweiz. Daß in dieſem 
Nationalitätenſtaat die nationalſozialiſtiſchen Parolen 
des Faſchismus nicht verfangen, liegt in erſter Linie da⸗ 
ran, daß die Schweiz ihr Nationalitätenpro⸗ 


blem gelöſt hat, daß es für fie längſt nicht mehr exi⸗ 


ſtiert. So iſt die deutſche Mehrheit, ſo ſind die drei ro⸗ 
maniſchen Minderheiten gegen das faſchiſtiſche Gift dort 
gefeit, wo es ſonſt am ſchnellſten eindringt und die größ⸗ 
ten Verheerungen anrichtet. 

Die Schweiz iſt eine ſehr lebendige Demokratie. Sie 
iſt auch ihren ſozialen Problemen ſtets mit Energie und 
mit friſchem Wagemut an den Leib gerückt. Sofern ſich 
der Faſchismus als der Befreier von dem ſchwerfälligen 
und unerläßlich arbeitenden Apparat des liberalen Staa⸗ 
tes ausgibt, iſt er wiederum in der Schweiz fehl am 
Platze. Eine Demokratie, die ſich von bürokratiſcher 
Willkür und bürokratiſchem Stumpſſinn befreit, braucht 
den Faſchismus nicht zu fürchten. f 

Die lebendige, ſich ſelbſt dauernd verfüngende Schwei⸗ 
zer Demokratie iſt zugleich die ficherfte Garantie für den 
Staat. Der Schutz der Grenzen, in der Schweiz durch 
ein vorzügliches Volksheer demokratiſcher Strukürr, eine 
Miliz freier Männer, gewährleiſtet, wird verſtärkt durch 
eine Geſinnung, die dem Faſchismus den Zutritt in die 
Hirne des Volkes verwehrt. So wird die Schweiz ein 
Schulbeiſpiel demokratiſcher Selbſtverteidigung. 

Die Schweizer Sozialdemokratie hat ſich 
gegen den Anſturm des Faſchismus, der hauptſächlich ge⸗ 
gen ſie gerichtet war, glänzend behauptet. Daß ſie nur 
mit einem kleinen Gewinn aus den Wahlen heworgeht, 
hat ſeinen Hauptgrund wohl darin, daß der Planismus, 
der in der Schweiz nach einem halben Jahr zum zweiten⸗ 
mal zur Volksabſtimmung geſtellt wurde, in dem kapi⸗ 
talsreichen Lande, mit ſeinen an der ſicheren Valuta und 
an ihren Renten intereſſterten Kleinbürgern, wenig Zug⸗ 
kraft beſitzt; vielleicht hat die Propaganda für den Wirt⸗ 
ſchaftsplan auch noch nicht die Mängel der Anfangs⸗ 
periode überwunden. Ein Beweis gegen den Planismus 
iſt der Wahlausgang umſo weniger, als der Wahlaus⸗ 
gang für die Sozialdemokratie in einem von drei Seiten 
von faſchiſtiſchen Mächten umlagerten kleinen Lande ein 
großer Erfolg iſt, deſſen wir uns ehrlich freuen dürfen. 


Labours Wahlaus ſichten. 

Die labouriſtiſche Opposition Hi hinſichtlich der Aus⸗ 
ſichten für die bevorſtehenden Parlamentswahlen optimi⸗ 
ſtiſch. Einer der Führer der Labour Party erklärte einem 
Vertreter des Reuter⸗Büros gegenüber: Wir hoffen, 150 
Mandate zu erringen. Es iſt möglich, daß es auch mehr 
ſein werden, ſofern nicht das Wahlmanöver der Regie⸗ 
rung bis zum höchſten Grade und zur höchſten Steigerung 
aufgeputſcht wird. Der Informator fügte hinzu, daß 
Snowden mit 200 Mandaten rechne. Der gleichen Mei: 
nung iſt auch Lloyd George. 


Ohnchjuſtis in Spanien. 


In Villalcampo bei Zamora in Spanien wurde ein 
Einwohner beim Stehlen eines Schafes überraſcht, da⸗ 
raufhin eine ganze Nacht lang in ſeinem Haufe mit Stei⸗ 
nen bombardiert und ſchließlich, als er in ſchwerverwun⸗ 
detem Zuſtande von einm Sanitätskraſtwagen ins Kran⸗ 
tenhaus überführt werden ſollte, von der erregten Bevsl⸗ 
kerung des Ortes den Sanitätsbeamten entriſſen und auf 
offener Straße gelyncht. 
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Italieniſche Vorstöße in der Danalil⸗Wüſte 


Noch keine Besetzung von Matalle. — Angriff am Muſſa Ali zurückgeſchlagen. 


As mara, 31. Oktober. Der Kriegsberichterſtatter 
des Deutſchen Nachrichtenbüros funkt: Am Mittwoch 
abend waren in Asmara wilde Gerüchte über militärische 
Unternehmungen an der Nordfront verbreitet. Jedoch 
ſtellte ſich die Behauptung, daß die Vorhut der Gruppe 
Santini bereits die Orte Hauſien und Aluga kurz vor 
Makalle beſetzt hätte, als unzutreffend heraus. Nich⸗ 
tig iſt lediglich, daß die italieniſche Vorhut am Mittwoch 
atend die Waſſerſtellen von Mai Wetſch, 10 Kilometer 
ſüdlich von Edaga Hamus, beſetzt hat. Ferner trifft es 
zweifellos zu, daß Makalle demnächſt der Mitteipunkt 
der Unternehmungen an der Nordfroant zu werden ver⸗ 
ſpricht. In dem Gebiet bis Makalle ſcheinen ſich leine 
abeſſiniſchen Truppen mehr zu befinden. Vielmehr hat 
Ras Kaſſa feine Streitkräfte in Stärke von 20 000 Main 
füdlich von Makalle zuſammengezogen. Von Bedeutung 
iſt weiterhin, daß das Korps Santini jetzt auch eine Front 
gegen das Danakilgebiet gebildet hat, um etwaige Ueber⸗ 
raſchungen von dieſer Seite zu vereiteln. 

Obwohl die hieſigen militäriſchen Kreiſe mit ihren 
Nachrichten äußerſt zurückhaltend ſind, darf vorausgeſagt 
werden, daß die Operationen um Makalle einige Tage in 
Anſpruch nehmen dürften. 

Addis Abeba, 31. Oktober. Die Italiener 
haben, um die Aufmerkſamkeit der Abeſſinier von ihrem 
Hauptangriffszil Makalle abzulenken, einen Vorſtoß in 
das Gebiet nordweſtlich des Muſſa Ali, im Verfolge der 
Straße von Ela nach dem Tiradu⸗See eingeleitet. Nach 
anfänglichem Erfolg, der unter ſtarker Beteiligung von 
Kavallerie, Tanks und größeren Infanterieabteilungen 
erzielt werden konnte, wurde der italieniſche Angriff zu⸗ 
rückgeſchlagen, wobei die italieniſchen Truppen, abeſſini⸗ 
ſchen Berichten zufolge, bis zum Muſſa Ali zurück⸗ 
geworfen wurden. 

Genüber einer Meldung des Senders Asmara, wo⸗ 
nach die abeſſiniſche Stadt Magalo von größeren ita⸗ 
lieniſchen Bombengeſchwadern zerſtört worden ſei, ſtellt 
die abeſſiniſche Regierung feſt, daß Magalo nur von eini⸗ 
gen Flugzeugen mit Bomben belegt worden ſei, die nach 
den eingelaufenen Berichten nur ganz geringe Verluſte 


verurſacht hatten. Gleichzeitig wird von abeſſiniſcher 
Seite eine Meldung über einen Luftangriff auf eine 
abeſſiniſche Munitionsfabrik am Tafan⸗Fluß dementiert. 
Es foll ſich dabei gleichzeitig um das Hauptquartier des 
kommandierenden Generals Naſſibu gehandelt haben. 
Hierzu wird ſeſtgeſtellt, daß es in ganz Abeſſinien über⸗ 
haupt keine einzige Munitionsfabrik gibt und daß ſich 
bas Hauptquartier der Generals nicht am Tafan- Fluß, 
ſondern am Dſchidſchiga befindet. 

AddisAbeba, 31. Oktober. Italieniſche Truppen 
in Stärke von 15 000 Mann, die ſich zur Hälfte aus Ita⸗ 
lienern und zur anderen Hälfte aus Eingeborenen zuſam⸗ 
menſetzten, rückten langſam in der Wüſte von Danalil 
gegen die Brunnen von Asla vor, die jedoch von 
dem wilden Stamm der Aſſameras und anderen Stam⸗ 
mesangehörigen des ganzen Gebietes durch Salz un 
brauchbar gemacht wurden. In Verbindung hiermit 


werden von den Italienern von Mongasle aus große 
Bewegungen nach Oſten durchgeführt. 
Italieniſche Kavallerie iſt bis Immun vorgerſck: 


Nördlich von Muſſa Ali wird eine neue italtenſſche 
Fliegerbaſis geſchaffen werden, von der aus fin 
tig die Lufterkundungen ihren Ausgang nehmen worde, 
Man glaubt, daß der Fliegerſtützpunkt in der Lanakil⸗ 
Wüſte wahrſcheinlich in Alalgaerra errichtet werden wird. 

Wie erſt jetzt bekannt wird, haben Dankalis vor 
einigen Tage eine italieniſche Feldwache überfallen, wo 
bei die Italiener “15 Tote hatten. Außerdem, wurden 
von den abeſſiniſchen Truppen 25 Kamelc erbeutet. 

Ro m, 31. Oktober. Der italieniſche Heere zderz ht 
Nr. 33 meldet u. a: weiteren Vormarſch an der Nordfren: 
und ein kleines Gefecht an der Somali⸗Front. 


Der Negus fährt mit feinen Miuiftern 
an die Front. 

Addis Abeba, 31. Oktober. Wie der Korre⸗ 
ſpondent der Havas⸗Agentur meldet, hat die Mehrzahl 
der Mitglieder der abeſſiniſchen Regierung beſchloſſen, 
ſich zuſammen mit dem Kaiſer an die Front zu begeben 


Erdbeben in Nordamerila. 


Schwere Sachſchüden verurſach!. 


Wie aus Network berichtet wird, wurden die nord⸗ 
amerikaniſchen Staaten Montana und Waſhington ſowie 
der kanadiſche Diſtrikt Alberta von Erdſtäßen heimgeſucht, 
die ſchweren Schaden verurſachten. Der Bevölkerung 
der Stadt Helena in Montana, die ſeit etwa zwei Wochen 
durch Erdſtöße beunruhigt wird, bemächtigte ſich eine 
Panik. Ein umſtürzender Schornſtein einer Brauerei 
tötete einen Mann und verletzte einen zweiten ſchwer. 
60 Einwohner erlitten einen Nervenchock und mußten 
Krankenhäusern zugeführt werden. Das bei einem frühe⸗ 
ren Erdbeben beſchädigte Rathaus ſtürzte vollends in ſich 
zuſammen. Viele Gebäude erlitten Beſchädigungen. Die 
ſchreckerfüllten Bewohner waren lange Zeit nicht zu be⸗ 
wegen, in ihre Häuſer zurückzukehren. 


Hochwſſer im Stotrte Neuyork. 
Neuyork, 1. November. Wie aus Norwich (Staat 
Neuyork) gemeldet wird, haben mehrtägige ſchwere Re⸗ 


gengüſſe große Ueberſchwemmungen verurſucht. u Che 
nange⸗Fluß ſtehen zahlreiche Ortihaften ai aller. 
Der Schaden iſt erheblich. 


Hochwaſſergefahr an der Wolga. 

Zeitungsnachrichten aus Gorki (Niſhni Nowgorod) 
zufolge ſteigt der Waſſerſpiegel der Wolga ununterbro⸗ 
chen. Die Wolga fit bereits vier Meter geſtiegen. Auf 
dem linken niedrigeren Wolgaufer beginnen bereits die 
großen Ueberſchwemmungen. 


2000 Tote bei dem Erpiofionsunglüd 
in Chi 


0. 

Aus Schanghai wird gemeldet: Bei dem furchtbaren 
Exploſionsunglück, daß ſich am 20. Oktober in Langſchau 
in einem Munitionslager ereignet hat, ſollen annähernd 
2000 Perſonen getötet worden ſein. j 


TEE EEE TEEN w . . ESEIET NE 


Laval nach Genf abgereiſt. 
Paris, 31. Oktober. Miniſterpräſident Laval it 
am Donnerstag nachmittag in Begleitung ſeines Kabi⸗ 
nettchefs Rochad nach Genf abgereiſt. 5 
Am Vormittag hatte Laval erneut Unterredungen 
mit dem englischen und dem italieniſchen Bolſchafter. 
| 
| 


London, 31. Oktober. Der Außenminiſter Sir 
Sammel Hoare iſt heute um 11 Uhr nach Genf abgereiſt. 


Vom Genter Sanktionsausſchuß. 


Genf, 31. Oktober. Der Arbeitsausſchuß der Sank⸗ 
tionskonferenz beſchäftigte ſich am Donnerstag, am ereſtn 
Tage des neuen Beratungsabſchnittes, mit einer Reihe 
von privatrechtlichen Fragen, insbeſondere mit der Wir⸗ 
kung der Wirtſchaftsſanktionen auf die laufenden Ver⸗ 
träge. 


Jugoflawiſche Frauen fordern Wahlrecht 


Am letzten Sonntag fanden in den jugoſlawiſchen 
Städten öffentliche Frauenverſammlungen ſtatt, in denen 
die Frauen das Stimmrecht und im politiſchen Leben 
Gleichberechtigung mit den Männern forderten. In der 
diesbezüglichen ungewöhnlich zahlreich beſuchten Ver⸗ 
ſammlung in Belgrad wurde eine Reſolution angenom⸗ 
men, in welcher die Frauen die Teilnahme am öſſentli⸗ 
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chen politiſchen Leben und Beſtimmungen im neuen 
Wahlgeſetz fordern, durch die ihnen das geheime aktive 
und paſſive Wahlrecht verbürgt würde. Eine ähnliche 
große Verſammlung fand auch in Agram ſtatt, die dort 
zugleich die erſte politiſche Verſammlung von Frauen 
überhaupt war, In Split kam es zur Auflöſung einer 
derartigen Verſammlung durch die Poliz-r. 


Lieder töten als impfen laſſen 
In der Umgegend von Chiſinau in Rumänien il 

ein Kindesmord geſchehen. Ein Bauer hat ſein ſechs⸗ 
jähriges Töchterchen erwürgt, als das Mädchen abgeholt 
werden ſollte, um geimpft zu werden. Bei ſeiner Veĩr⸗ 
nehmung gab der Bauer an, daß er die Tat nur begait- 
gen haben, um das Mädchen vor dem größten Unglück zu 
bewahren. Denn mit der Einſpritzung würden Dämonen 
ihren Weg in den Körper finden. Dieſer Aberglaube iſt 
unter der Landbevölkerung noch immer ſehr verbreitet. 

Da Impfungen immer wieder zu großen Unzuträg⸗ 
lichkeiten führen, haben die Behörden davon abgeſehen, 
die Schutzimpfungen zwangsweiſe durchzuführen. Es iſt 
ein Aufklärungsfeldzug über Impfungen geplant. 


Freunde gde muüffet unausgeſetzt für die ver⸗ 
breitung unſerer Zeitung agitieren. 
Seht euch überall für unſere Parteipreſſe ein. In das 


Heim des Werktätigen gehört die anitiert 


„Sober Boltsseitung‘“. Darum. Freunde 


Aus dem Reiche. 
10 Beototolle gegen 3nierser unternehmer 


Im Zuge der vom Arbeitsinſpektor in den Induſtrie⸗ 
ſtädten der Provinz durchgeführten Kontrolle der Ba: 
brifbetriebe wurde letztens eine ſolche Kontrolle auch in 
ögierz durchgeführt. Es wurden hierbei in verſchiedenen 
Betrieben unzuläſſige Zustände feſtgeſtellt, was zur Folge 
hatte, daß gegen 10 Unternehmer Protokolle verfaßt wur⸗ 
den. Die betreffenden Unternehmer werden ſich vor der 
3 des Arbeitsinſpektorats * verantworten 
haben 


Zwei Wüſtlinge in Vb Pabianice festgenommen. 

An der Stadtperipherie von Pabianice in der Nähe 

der Mlynarſkaſtraße überfielen zwei Männer die 25jäh⸗ 
rige Witwe Staniſlawa M., die fie vergewaltigten und 
dann noch den Ring vom Finger zogen. Nach der 
ſcheußlichen Tat entfernten ſich die beiden Wüſtlinge und 
überließen die Frau ihrem Schickſal. Die Dajerotn er⸗ 
ſtattete bei der Polizei Anzeige, der es nach einiger Zeit 
gelang, die Täter, fe Makſymiljan Gonſtorowſki, wohn⸗ 
haft in Pabianice, Tuszynſka 18, und den Zenon Kubis, 
Fabryczua 14 wohnhaft, ſeſtzuſtellen. Die beiden wur⸗ 
den verhaftet und den Gerichtabekrven zur Verfügung 


geſtofft. 
Sport. 


Einen Weltrekord im Gewöchttzeben 


lellte im Rahmen der öſterreichiſchen Staats⸗Meiſter⸗ 
ſchaften der Wiener Poliziſt Richter auf. Im Federgewicht 
gelang es ihm, den Weltrekord des Deutſchen Schäfer⸗ 
Schifferſtadt im beidarmigen Gtoßen mit 126 Kilogramm 
um 2 Pfund zu verbeſſern. Außerdem erzielte er im 
ulympiſchen Dreikampf mit insgeſamt 295 Kilogramm 
einen neuen Landesrekord. Im wicht gab es 
ebenfalls eine öſterreichiſche Beſtleiſtung durch Zemann, 
der im beidarmigen Reißen 121 Kilogramm zur dad 


ſtrecke brachte. 
Jsmamt übertroffen. 
Bei einer Schwerathletik⸗Veranſtaltung in Kairo ge⸗ 
ang es dem Aegypter Hadr Tunis im Mittelgewicht mit 
14,5 Kilogramm im beidarmigen Reißen einen neuen 
Weltrekord aufzuſtellen. Der Aegypter hat damit die 
N Salbe des deutſchen Olympiaſiegers Ismayr von 112,5 
Kilogramm beträchklich übertroffen. 


Entſchekdaungsſpiel um den Meiftertitel der v. Klaſſe 
Um die Fußballmeiſterſchaft der B⸗Klaſſe fanden 
5 zwiſchen den Finaliſten Burza (Pabianice) und Wid⸗ 
zew II bereits zwei Spiele ſtatt, die unentſchieden ende⸗ 
1 ten, Für Sonntag iſt ein drittes Spiel angeſetzt, und 
falls es bei Ablauf der normalen Spielzeit laß kein Reſultat 
gezeitigt haben ſollte, fo wird es ſolange verlängert, bis 
eme der Mannſchaften den Sieg an ſich bringt. 


upszto-Chganieuies ringt in Btfſſe. 
Der weltbekannte polniſche Beruf fsringkämpfer 
eyszko⸗Cyganiewicz kämpft am 6. 1 in Brüſſel 
gegen den Europameiſter Gerſtmans, der bis dahin im 
frei-amerikaniſchen Stil noch keine Niederlage erlitten 
hat. Die Veranſtalter haben dem Polen für feinen Auf⸗ 
200 60 000 Franken garantiert. 


35 ihn ging 
über un 


(58, Fortſetzung) 

Da kam Konſtantin in mein Leben. Zuerſt war es 
nur ein Spiel, das ich mit ihm trieb. Es reizte mich, zu 
ſehen, wie ſchnell ich Macht über ihn gewinnen würde. 
Allmählich aber kehrte ſich das Spiel gegen mich, wurde 
bikter ernſt. Ich begann ihn zu lieben. Mein Herz, das 
je mißhandelt worden war, begann wieder zu fühlen, ſich 
zu ſehnen. Ich träumte dapon, mit ihm zuſammenzu⸗ 
Sleiben, auch ohne vor dem Geſetz feine Frau werden zu 
nnen. Er glaubte, ich hätte ihn verraten. N 


Ein Wigterſportroman 
von Klothilde S 2 mann 


chen hören. Ich konnte ihm damals nicht fagen, wer 
Stanek Losmirſki war. Ich hatte ja berſchwiegen, daß 
ich verheiratet bin. 

Konſtantin floh vor mir. Ich reiſte ihm nach Ver⸗ 
zweifelt. Nur von dem einem Gedanken erfüllt, dieſe 
utſetzlichen Mißverſtändniſſe aufzuklären, ihn wiederzu⸗ 
ſewinnen. Und dann kam alles andere, was Sie wiſſen. 
Und nun bleibt mir nur eins: Abſchied zu nehmen.“ 

Sie ſchwieg. Tränen rannen über ihre Wangen. 


ruf ch Leuthold beugte ſich vor. Legte ſeine Hand 
zuf ihr Haar: 

„Warum Abſchied nehmen, Frau Marilka? Kon⸗ 
tantin wird begreifen und wird verzeihen. Er liebt Sie 
ja doch. So weh es mir für Bettina tut, kunn ich Ihnen 
au a, ſprechen Sie mit Konſtantin. Alles wird fd; 
Fären. Sie werden glücklich werden.“ 
Da trocknete Marilka ihre Tränen ab. 


Etwas von 


Er hat mich mit Stanek Losmirfki in Albano ſpre⸗ 


Warſchau⸗ Lodz. 
Frag. 


alten, ſtolzen Entſchloſſenheit war auf ihrem } hatte. Zwar war die Verletzung gut und ſchnell verheilt. 


Sensg ung — — Freitag den 1. Nopember 1899 —.:n den 1. November 1935 


Nadio⸗Programm. 


Sonnabend, den 2. November 1935. 


6.33 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Konzert 13.25 
Für die Frau 13.30 Schallplatten 15.20 NReligiöfe 
Sendung 16 Franzöſiſcher Unterricht 16.30 Techni⸗ 
ſcher Brieſtaſten 16.45 Ganz Polen ſingt 17 Gottes⸗ 
dienſt aus Wilno 18 Hörſpiel 18.40 Plauderei 18.45 
Arien 1935 Sport 19.50 Aktuelle Plauderei 20 
Soliſtenkonzert 21 Für die Auslandpolen 22.50 
Schallplatten. 
Kattowitz. 
13.30 Schallplatten 
Königswuſtethauſen. 
6.30 Morgenmuſik 12 Konzert 14 Allerlei 16 Luſtige 
Begebenheiten 48: 45 Muſikaliſche Kurzweil 20.10 
Polizeikonzert 22.30 Kleine Nachtmuſik 23 Wir bitten 
zum Tanz. 
Breslau. 
12 Süddeulſche Ringelreihen 13.15 Süddeutſche Tänze 
16 Luſtige Begebenheiten 20.10 Kantate: Der Wanderer 
22.30 Tanzmuſik. i 


18.30 Kinderfunk 19 Plauderei. 


Wien. 
12 Unbekannte Sinfonien 14 Schallplatten 16.30 
Mandolinenkonzert 17.45 Schallplatten 19.30 Re⸗ 
quiem 22.10 Schubertlieder 23 Orgelmuſtk. 


12.35 Konzert 16.10 Tanzmuſik 21.05 
Muſik 22.30 Tanzmuſik. 


Dchechiſche 


— 


Sonntag, den 3. November 1935. 

Warſchau⸗Lodz. 

9.15 und 10 Schallplatten 10.30 Gottesdienſt 12.03 

Zwiegeſpräch mit einem Schriftſetzer 12.15 Konzert 
15.20 Schallplatten 15.30 Vom 
Hubertustag 16.15 Konzert 16.45 Ganz Polen fingt 
17 Tanzmuſik 18.30 Hörſpiel 19.15 Sport 19.35 
20 Sinfoniekonzert 20.45 Aus Schriften von 
21 Luſtige Lemberger Welle 21.30 Wir reiſen 
22.45 Schallplatten 


14.20 Wunſchkonzert 


Humor 
Pilſudfki 
21.45 Sport 22 Für den Sage 
23.05 Tanzmuſik. 
Kattowitz 
19.30 Humor 22.40 Niolinſolo. f 
Königswuſterhauſen (191 103, 1571 M.) 
6 Hafenkonzert 10.30 Phantaſtien 11.30 Winterolym⸗ 
pia 12 Allerlei 14 Kinderfunkſpiel 16 Zum Huber⸗ 
tustag 19 Bauer und Soldat 20 Wir bitten zum 
2285 22.30 Kleine Nachtmuſtk 23 Wir bitten zum 


bene (950 164, 316 M.) 
10.30 Geiſtliche Muſik 12 Konzert 14.10 Für die Frau 
14.55 Unterhaltung 1530 Kinderfunk 16 Run 
20 Die Geiſha 22.30 Tanzmuſtk. 

Wien (592 kHz, 507 M.) 
11.45 Orcheſterkonzert 13 Konzert 15.40 Kammer⸗ 
muſik 17.50 Aus Operetten 20 Poſſe: Der Zerriſſene 
22.20 Violinmuſik 23.15 2 


; Nittogstongert, 

Heute um 12.15 Uhr ſendet Warſchau ein Feierlags⸗ 
Sinfoniekonzert unter Teilnahme des bekannten Sän⸗ 
gers Mauryey Janowfki und des ſinfoniſchen Rundfunk⸗ 
orcheſters unter Leitung desgkapellmeiſters Joſef Oziminſki 
Werke von Schubert, Bizet, Grieg, Borodin und Andrze⸗ 
jewſki werden das Mittagskonzert ausfüllen. Im voka⸗ 
len Teil des Programms ſind Lieder heaniſcher und 
fremder Komponiſten vorgeſehen. 2 


„Nein, Herr Leuthold, das werde ich nicht tun! Ich 

weiß ſeit der Unterredung mit Bettina, wer die richtige 
Frau für Konſtantin iſt. Ich bin als Perfönlichkeit viel 
zu abgeſchloſſen, und durch all dies Leiden, das hinter 
mir liegt, viel zu zerriſſen. Konſtantin könnte ſich neben 
mir nicht in Freude und Helligkeit entfalten. Was ihn 
zu mir trieb, waren dunkle Sehnſuchtsgewalten aus der 
Kinderzeit. Einmal mußte er aus dieſem Traum erwa⸗ 
chen. Ja, vielleicht iſt er bereits erwacht. Ich bin nicht 
die Frau, die ſeinen Lebensweg mit ihm gehen lann Das 
iſt eine andere. Das iſt Bettina.“ 

Heinrich Leuthold fragte leiſe: 

„Und Sie wollen verzichten, Frau Marilla, obwohl 
Sie ihn lieben?“ 

„Soll ich weniger können als Betting?“ fragte ſie, 
ſchmerzlich lächelnd, ‚zurhd. „Ich will verzichten, weil 
ich ihn liebe. Und ich habe nur noch eine Bitte, ehe ich 
gehe: Sagen Sie im das, was ich ihm nicht mehr ſelöſt 
ſogen kann.“ 

„Aber warum wollen Sie denn nicht ſelbſt mit ihm 
ſprechen? Ich kann Sie doch ſo nicht fortlaſſen. Dazu 
haben Sie doch noch nicht Kraft genug, Marilka!“ 

„Glauben Sie, Herr Leuthold, ſo viel Kraft, um 
fortzugehen, habe ich. Aber ſo viel, um von Konſtantin 
Auge in Auge Abſchied zu nehmen, nicht.“ 


Heinrich Leuthold ſchwieg. Er wußte, hier durfte 
man weder drängen noch bitten. Hier ging ein Menſch 
nach langem Irren den richtigen Weg. 


Neunzehntes Kapitel. 


Wochen waren vergangen. Bettina Leuthold halte 
ſich doch langſamer erholt, als der alte Dorfarzt erwartet 


Bachkonzert. 

Die Bachſchen Konzerte für verſchiedene Inſtru nen, 
haben nicht die Eigenſchaften der ſpäteren virtuoſenha! 
ten Konzerte, ſondern mehr den Charakter von Kammer 
muſik. Sie gehören unzweife felhaft zu den größten Schätze 
der Muſikliteratur. Das Konzert für Geige, Oboe un 
Klavier wird Warſchau heute um 18 Uhr aus Kattom 
übernehmen. Ausführende werden ſein: Weininger 
Geige, Wie, — Klavier und Smyka — Oboe. 


Requiem — das letzte Werk von Mozart. 


Kurz vor dem Tode Mozarts fand ſich bei ihm eim 
Abgeſandter eines Unbekannten mit einer komiſchen Mi 
ſion ein. Der Unbekannte beſtellte bei Mozart eine 
Totenmeſſe (Requiem). Mozart führte die Beſte lung 
zum Teil aus, aber ſo, als wenn er das Werk für ſich 
ſchuf. In der Vorahnung des nahen Todes tompon; erte 
er das Requiem — ſeinen „Schwanengeſang!. Seine 
ganze Seele, ſeinen tiefen und unbeugsamen Glauben 
legte er in das Werk hinein. „Für dich hab ich geſchrie 
ben“ ſpricht der ſterbende Meiſter zu Süßmaher, ſeinem 
Schüler, dem die Aufgabe zufällt, das Werk zu vollenden 


Das Requiem wird heute um 20 Uhr Gegenſtand 
einer muſikaliſchen Reportage ſein. 


— | 


Joſef Wolinſti ſingt Arien. 

Heute um 17.20 Uhr ſingt im Poſener Suud 
alle polniſchen Sender der hervorragende Tier 
Wolinſki Opernarien alter Meiſter aus dem 16., 
18. Jahrhundert, und zwar Paola Quagliati, 
Routani, Luigi Roſſi und Giacomo Cariſſimi. 


Heilanftalt 


mit ſtändigen Betten für Kranke auf 
Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 


und Atmungsorgane⸗Leiden 


i Petrllauer 67 Tel. 127:81 


Aber 
Joe 
17. und 
Rafael 


€ 


Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. Z. Rakowfki 
Bifiten nach der Stadt an 


Dr. med. Heller 


dpezlalarzt für Hant- und Geschlechts krankheiten 
Traugutia 8 Tel. 179.89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 11—2 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 
aur Unbemittelte — Heilanſtaltsoraſe 


Dr.med.WOLKOWYSKI 


wohnt fetzt 


Cegielniana 11 Le. 23802 


epezlalarzt tür Haut Haun · u. Geſchlechtsteanlbeiten 
empfängt von 8— 12 und 4—9 Uhr abends 
an in Sonn. n- und Feiertagen von 9—1 Uber 


Dr. Ludwig Falk 


dpeztalarzt für Haut- und Geſchlechtakranke 
Nawrot 7 Tel. 128-07 


Empfangsſtunden: 10—12, 5—7 


eine tiefe ſeeliſche Erſchöpfung in Bettina zurückgelaſſen 
zu haben. Sie lag meiſt bleich und teilnahmslos, warm 
verpackt in der Sonne draußen vor dem Leutholdhauſe. 
Ihre Augen zeigten immer noch eine ſtumme Mattheit. 


Sprach zwar nes und freundlich wie immer 
Sie aß auch von all den Leckerbiſſen, die Heinrich Lent⸗ 
hold ihr in feiner Sorge brachte. Aber alles war irgend: 
wie mutlos und matt in ihr. 


Konſtantin hatte zunächſt Tag für Tag verſucht, 
Bettina zu ſprechen. Aber er mußte es auf den Ra! bes 
Arztes bald unterlaſſen. Sowie Konſtantin in das Leut- 
holdhaus kam, geriet Bettina in eine eigentümliche, fie- 
bexhafte Erregung. Seine Nähe ſchien fie zu quälen. 
Und ſeine Verſuche, zu einer Ausſprache mit ihr zu kom 
men, verurſachten ſofort Fieberanfälle. 


Einmal hatte fie nach Marilka gefragt. Und als ſie 
hörte, daß Marilka abgereiſt und einen Gruß für ſie hin⸗ 
terlaſſen habe, lächelte fie nur gequält und fragte nicht 
weiter. Es ſchien, als wollte ſie über die Ereigniſſe oben 
an der Serner Hütte überhaupt nicht ſprechen. 


„Es wird das beſte jein, Herr Oldvörde“, meint: 
eines Tages der Arzt im Beiſein von Heinrich Leuthold, 
„daß Sie abreiſen. Undſere Patientin wird dann, glaube 
ich, ſchneller geſund werden.“ 


„Wäre es nicht gut geweſen, es wäre zu einer Klä 
rung zwwiſchen Fräulein Bettina und mir gekommen?“ 
fragte Konſtantin. „Ich habe das Gefühl, das alles zu 
110 für ihre Seele war. Je länger ſie ſchweigt, dest; 
| Kamen ſenkt jich die Laſt in das Innere ihres Weſeus.“ 


„Bettina iſt 
Man muß ſie ganz 
Einmal findet ſie ſich Ion. wieder.“ 


Heinrich Leuthold ſhüttelte den Kopf. 
lein Menſch, den man drängen darf. 
in Ruhe Taffen. 


— 


— . — — 


ne 


Ax. 300 


2 = dog — 


Neueſtes Modell 1936 — 


Grösste Auswahl 
u. billigste Preise, 


Stoffen Anzüge 


u. Paletotss o Damen-⸗Mäntel 
empfiehlt 


B.J.MAROKO & Söhne 


Lodz / Nowomiejska 8 / Tel. 152-77 


SZTUKA = 


LODZ, Zamenhofa 1 
empfiehlt ſich in allen vorkommenden 


Telephon 258⸗17 
Photographiſchen Arbeiten 


insbeſondere für die Ubezpieczalnia Spoleczna 
au den billigiten Preiſen. 


Teppiche, Gardinen, 


Linoleum, zu ſehr billigen Preiſen bei J. Rotenberg 
Nowomieſſkaſtr. 1, Ecke Plac Wolnosci. 


Die altbekannte Kürſchnerwerlſtatt 


Ch. W. Tyger 


Lodz, Beiritauer 114. Tel. 200:67 


führt ſämtliche Pelzarbeiten laut letzte Modelle aus 
Spezalität: Verarbeitung von Füchſe 


ME bel aller Art 


h Sie gut u. billig im 
aden Möbelhaus M. Salomonowicz 
Lodz, Pilsudskiego 66, Tel. 226-78 
vormals Narutowicza 13 


Venerologiſche Baut-1u.Gofhlene- 


Heilanſtalt srantenn 
Betrilauer 45 Tel. 147:44 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloty 


— PHILIP S-RADI 


Sollszeitung — Freitag, den 1. November 1935. 


II Sog 
Engros 


— 


de Bäckerei 
S. Keller 


| eröffnete geftern eine Filiale 
Petrilauerſtr. 120 Tel. 215⸗88 I 


009090900800089909200 2009299022 90009999 


POHL HUHN HH HH HH 60 OU 0 O9 9 9 0P 9 9 90 7 44 


in Kappen, Tüll 
und Spitzen 


area Gardinen 


große Auswahl von Tüll und Netzſtoff vom Meter 
verſch. Kappen in Plüſch, Gobelin, Brokat u. Seide 


kaufen Sie preiswert bei 
Front 


L. ELBAUM, Lodz, Nowomieiska 26 ısi.« 


Aller Art Beſtellungen in den neueſten Faſſons werden angenommen. 
Beſichtigung ohne Kaufzwang. 


0000000 
.. * 

f Karol Trinkhaus 

2 Geſellſchaftstänze Mitglied des J. U. u. Ch. in Paris 


Andrzeia 17. Tel. 207:91 


Die Kanzlei iſt den ganzen Tag tätig. Der Unterricht erfolgt in Guppen u. Einzeln 


der Einkauf von Möbeln iſt Vertrauens ſache 
del J. NASIELSKI, Lodz, Piotrkowska 9 


Front, 1. Stod °“ Tol. 147:09 
werden Sie reel, gut und preiswert bedient. Beſichtigung ohne Kaufzwang 


Dr TREPMAN 


Spesialarst für Haut, beneriſche u. Gerualcatichläge 
Poludniowa 6, Tel. 234:12 


Empfängt von 8—12, 2-4 und von 6-9 Uhr abends 


Inferiere 


in der 


| „Lodzer Boltszeitnng“ 


flähmafthine 


Singer⸗Kabinett, in ſehr 
gutem Zuſtand zu verkau⸗ 
fen. Radwanſka 4, W. 1, 
von 8—11, 14 — 16 und 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 g 


Sztuka | 


Przedwiosnie | 
Kopernika 16 


Zeromskiego 74076 
Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 


Die begabtefte Schauſpielerin 
und geſeh ickteſte Frau 


Claudette Colbert 


in dem wuchtigen Liebesdrama 


„Eine Fran 


Heute und folgende Tage 


Der weiße Rabe 
der Kinematographie 


‚Bengali 
Ine, 


Ein Film, der die ganze Welt 


sauna H. S0tbows KI 30 


Stets auf Lager Girandolen Rn: eeotennie Aetiti — — 


. Heute und folgende Tage 
Was f 
28 ıM = Zwei 
Ss Joannen 
Ss 
— 2 A. 8 mit h 

iss | JADWIGA 
8 

S A | SMOSARSKA 
a u 8 
. — 8 2 Nächſtes Progr. w „Biebeleien" 
= 8 S2 E S um uhr, 

23 N an 12 Gr ee 
on e l 


und ganz Lodz ſchlug. 


Nächſtes Programm: 
„Kreuszüge“ 
Das monumentale Kunſtwerk 


Preiſe der Plätze: 1.09 Zloty, 
90 und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 


Beginn an Wochentagen um 


ſucht Liebe 


In den übrigen Rollen: 
Ray Millano, Fr. Mac Murray 


Nächſtes Programm: 
„Ein Herr ohne Wohnung“ 
mit Hermann Thimig, Hilde 

O. Stolz, Leo Slezat 

Paul Hörbiger 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr Sonnabends, Sonn⸗ 


Tae. 163-71 EEE 
Detail 


TUN 


umu Stoffe jür 
Anzüge „ Paletots 


in den modernſten Deſſins und beſter Qualität 
der Bielitzer und Tomaſchower Jabeſten fon 


Reiter n 300 billiger 


empfiehlt 


R. SZCZESLIWY 


Lödz,Nowomiejska5 Tel. 156-09 
Front, 2. Stock 


Kommt und überzeugt Euch! 


eee eee 


Kein Kaufzwang 3 
um 


0 


Eigene Ausarbeitung! 


4 
Sie kaufen 
hekren⸗U. Damenkonfekiion 
gut und preiswert Beim Schneidermeiſter 
Z. ZALCMAN, Lodz, Glöwna 24 
Maßbeſtellungen werden prompt ausgeführt 

Achten Sie bitte auf die Firma 3 
eee eeeeeeeeeeeeοοοο 


Korſeit | 15 
Wera „ETestyna 
1a Nawrot 1a 


führt für die bevorſtehende Saiſon lt. den letzten Mo- 
dellen Korſeletts, Korſetts und Büſtenhalter zu den 
billigſten Preiſen aus. — Gründn ugs Jahr 1914 1914 N 


Die langjährige Klirſchnerwer'ſtatt von 


J. SZALIT 


Lodz, Piotriowita 16 


empfiehlt ſämtliche Pelzwareu, ſowie Umarbeitungen } 
konkurrenzloſen . 


Brunnenbau⸗ 
Unternehmen Karl Albrech? 


Lodz, Zeglarska 5 (an der Zgierſka 140) Tel. 238-4 


übernimmt alls in das Brunnen⸗ 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 


Anlage nener Zn Flach⸗ —4 2 

bohrungen, Reparaturen an Han 

MNotorhumben 19 Aa ersch eee 
Solid — Schnell — eee eee 


Heilanſtalt 


Heilanſtall 
g Beiritaner 294 
8 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 5 


| 
Telephon 122:89 — 


Spezialärzte und e 
Kabine 


Analyfen, a in der Stabt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Koniultation 3 Zloty 


R Minscrosamm: u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute 4 und 8.30 Ub- 
„Jedermann“ 

Gasine: 4!/, Musketiere 

Eurepa: Kampf ums Leben 

rand -Kine: Der kleine Leutnant 

Metre u. Adria: Das Spiel der Sinne 

Miraz: Das ABC der Liebe 

Palace: Episode 

Przedwiesnie: Bengali 

Rakieta: Zwei Joannen 

Rialto: Mensch-Wolf 


4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr tags und . 575 12 Uhr 
— KEINE a 2 nn — Sztuka: Eine Frau sucht Liebe 


l Heute und folgende Tage Het und Rade Tage 
MIRAZ 


Die vortreffliche Komödie polniſcher Produktion unter dem Titel: 
11 Liſtopada 16 


aeg 4 Uhr 


Außer Programm: 


1 5 der 5 Wochenſchau 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel. 


Die lee Volkszeitung! erſcheint täglich. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuftellung ins Haus 
und durch die Poſt Zlotı 3.— wöct entlich Zloty —.75; 
Ausland: monatlich Zlotn 6 .— jährlich Zlotu 72.— 
Einzelnummer 10 Grojchen Sonntags 25 Groſchen. 


igenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene ee 15 Gr., 
5 2 0 die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 
Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty 
Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil Zerbe. 
Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto Heike 
send: «Prasa> Lodz Petrikauer 101 


Ar. 300 


Lodzer Tageschronil. 
Wieder Maſſenlündigungen 


in der Sozialverſicherungs anſtalt. 


2 Geſtern, als am Monatsende, wurde in der Lodzer 
Sozialverſicherungsanſtalt wieder eine Maſſenkündigung 


vorgenommen, trotzdem „Verſicherungen“ der Warſchauer 


Zentralſtellen vorlagen, daß keine Maſſenentlaſſungen 
mehr erfolgen werden. Es erhielten 40 Angeſtellte, auch 
ſolche die ſeit der Gründung der Anſtalt beſchäftigt ſind, 
Kündigungsſchreiben. Ferner wurde 30 pharmazeuti⸗ 
ſchen Angeſtellten die Kündigung ausgeſprochen, angeblich 
infolge der beabſichtigten „Reorganiſierung“ der Apo⸗ 
theken. g 

Abgeſehen davon, daß wieder eine anſehnliche An⸗ 
zahl Angeſtellter erwerbslos wird, muß mit allem Nach⸗ 
druck darauf hingewieſen werden, daß der Abbau in der 
Sozialverſicherungsanſtalt ſtändig zum Schaden der Ver⸗ 


ſicherten erfolgt. Die Sozialverſicherungsanſtalt beſteht. 


ſchon heute nur noch dem Namen nach. 


Jabrildelegierte und Unternehmer beſtraft 


Vor einigen Tagen kam es in der Fabrik von Joſef 
Brawerman, Wyſoka 20, zu einem Konflikt wegen Nicht⸗ 
einhaltung des Lohntarifs und Nichtbeachtung der Vor⸗ 
ſchriften über die Arbeitszeit, indem die Arbeiter ge⸗ 
zwungen wurden, 15 und 16 Stunden täglich zu arbeiten 
Die Angelegenheit wurde der Strafabteilung des Ar⸗ 
beitsinſpektorats überwieſen, die geſtern dieſe Frage be⸗ 
handelte. Hierbei ſtellte ſich heraus, daß der Arbeiter⸗ 
delegierte Franciszek Tomaszewſki, wohnhajt Korze⸗ 
niowſtiſtraße 5, dem Fabrikanten in der vorſchriftswidri⸗ 
gen Arbeitsweiſe beiſtand, indem er die Arbeiter über⸗ 
redete, Ueberſtundenarbeit zu leiſten. Angeſichts deſſen 
wurden beide verurteilt, und zwar der Fabrikant Bra⸗ 
werman zu einem Monat Arreſt und 1500 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe und der Delegierte Tomaszewſkti zu 14 Tagen 
Arreſt. a 

Die Arbeiter haben außerdem beim Arbeitsinſpekto 
eine Klage gegen die Fabrikleitung um Auszahlung de 
Lohnunterſchiedes eingereicht. 


Ueberfall auf einen Arbeiter. 


Geſtern früh wurde in der Wyſockiegoſtraße in Nowo⸗ 
Zlotno ein geheimnisvoller Ueberfall verübt. Als der 
47 Jahre alte Arbeiter Oskar Radke um 4 Uhr früh 
ſeine Wohnung verlaſſen hatte, um ſich zur Morgenſchicht 
in die Fabrik zu begeben, wurde er von einem unbekann⸗ 
ten Manne überfallen, der ihm mehrere Meſſerſtiche in 
den Rücken und Hals verſetzte und ſodann flüchtete. Auf 
die Rufe Radkes eilten Leute herbei, die den Ueberfalle⸗ 
nen in einer großen Blutlache vorfanden. Es wurde 
die Rettungsbereitſchaft Henbeigerufen, die den Radke in 
ſchwerem Zuſtande ins Krankenhaus überführte. 


— 


Gewerbeſcheine für 1936 können ſchon erworben werden. 
Mit dem morgigen Tage, dem 2. November, be⸗ 
ginnt der Verkauf der Gewerbeſcheine für das Jahr 1936 
und wird normal bis zum 31. Dezember ſtattfinden; nach 
Ablauf dieſer Friſt werden bereits Verzugszinſen hinzu⸗ 
gerechnet. In dieſem Jahre wird der Zuſchlag zum Preis 
des Gewerbeſcheines von 10 auf 15 Prozent erhöht wer⸗ 
den, wahrend alle übrigen Gebühren in der bisherigen 
Höhe verbleiben. Die Preiſe für Gewerbeſcheine in 
Lodz Find: für Handelsgeſchäfte 1. Kategorie 
31: 3700, 2. Kategorie Zl. 740, 3. Kategorie Zl. 148, . 
Kategorie Zl. 55.50, Ha. Kategorie Zl. 32.50 und 5b. 
Kategorie Zl. 27.25 Gewerbeſcheine für Induſtrre⸗ 
betriebe koſten: 1. Kategorie Zl. 11 100, 2. Kategorie 
Zl. 7400, 3. Kategorie 3700, 4. Kategorie 1100, 5. Ka⸗ 
tegorie 370, 6. Kategorie ZI. 222, 7. Kategorie Zl. 111 
und 8. Kategorie Zl. 27.25. In den Städten des Lodzer 
Bezirks ſind die Preiſe für Gewerbeſcheine niedriger 


Die Feuerwehr leiſtet Wegebauarbeiten. 

Um die Beſtrebungen der Wegebauliga zu unter⸗ 
ſtügen, hat die Lodger Freiwillige Feuerwehr beſchloſſen, 
freiwillig und intereſſenlos Wegebauarbeiten zu leiſten. 
Die Arbeiten ſind bereits in vollem Gange, wobei die 
Feuerwehrmänner in Gruppen zu je 39 Mann arbeiten. 
An den Arbeiten nehmen alle Mitglieder der Feuerwehr 
uhne Rückſicht auf den Dienſtgrad teil. 


Die Einſchreibung des Jahrganges 1915. 

Morgen, Sonnabend, haben ſich die Männer des 
Jahrganges 1915 wie folgt im Militärbüro, Petrikauer 
Nr. 165, zur Einſchreibung in die Rekrutenliſte zu mel⸗ 
den: die im Bereiche des 5. Polizeikommiſſariats wohn⸗ 
haft ſind und deren Namen mit den Buchſtaben 
A und B beginnen, ſowie diejenigen aus dem Bereiche 
des 12. Polizeikommiſſariats mit den Namensanfangs⸗ 
buchſtaben A bis 3). 

Mitzubringen iſt der Perſonalausweis 
Regiſtrierſchein. (a) 


Aus Liebeskummer Gift getrunken. 

In der Wohnung ihrer Eltern in der Rzgowſka 139 
trank die 16jährige Eugenja Wykup aus Liebeskummer 
ein unbekanntes Gift. Das lebensmüde Mädchen wurde 
in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden und ins Kranken⸗ 


haus geſchafft 


* 
a 
> 


ſowie der 


Bollögeitung — Freitag, den 1. Nobember 1930. . 


— 


| E F = Am gm LAGER von TUCH: 
® L un : FABRIKPREISE 


ver geſtrige Sportag in Bods. 
Bröfrung ber ehen wiegen der nigen Spaclafe 


Nach dem Beiſpiel früherer Jahre wurde geſtern in 
Lodz der Tag der Sparſamkeit begangen. Aus dieſem 
Anlaß fanden in den Spaxkaſſen und Kreditinſtitutionen 
beſondere Feiern ſtatt, während die Gebäude dieſer In⸗ 
ſtitutionen mit Tannengrün und den Staatsflaggen ge⸗ 
ſchmückt waren. In den Schulen wurden für die Schü⸗ 
leer der höheren Klaſſen Vorträge gehalten und dieſe zur 
Sparſamkeit angehalten. Außerdem fanden in der Stadt 
Plaßzkonzerte der Militärorcheſter ftatt, während von Au⸗ 
tomobilen, die die Stadt durchfuhren, Flugzettel geſtreut 
würden, in welchem Propaganda für das Sparen ge⸗ 
macht wid DET ERS 

Am geſtrigen Tage erfolgte auch die Eröffnung der 
erſten Abteilung der komminalen Sparkaſſe (KK O) der 
Stadt Lodz in der Pomorſkaſtraße 3. Zu der Feier, die 
unter Leitung des Direktors der Lodzer Kommunallaſſe 
Chudzynſki ſtand, waren der zeitweilige Stadtpräſident 
Ang. Glazek, der Staroſt Dr. Wrona, Vertreter don 
Wirtſchaftskreiſen und der Preſſe erſchienen. Der Stadt⸗ 
präſtdent wies auf die Bedeutung der Sparkaſſen und 
ihre Entwicklung zum allgemeinen Wohl hin. Die Kom⸗ 
munalkaſſe der Stadt Lodz hat einen großen Aufſchwung 
erlebt und erfreut ſich bei der Bevölkerung, vielleicht 
auch deshalb, weil die Stadt der Garant iſt, großen Ver⸗ 


trauens. Sodann gab der Direktor Chudzynſki einen 


Ueberblick über die Entwicklung der Lodzer Kommunal⸗ 
Sparkaſſe. Er wies darauf hin, daß die Zahl der Ein⸗ 


lagen in der KKO gegenwärtig 13.000 beträgt, wobei auf 


eine Einlage durchſchnittlich 300 Zloty entfallen. 40 Pro⸗ 
zent der Sparer ſeien Angeſtellte und Arbeiter, 20 Pro⸗ 
zent Angehörige der freien Berufe und die reſtlichen 40 
Prozent rekrutieren ſich aus Handwerkern, Hausbeſitzern 
uſw. In die Zeit vom 1. Januar bis 1. Oktober d. J. 
hatte die Kaſſe einen Umſaß von 61 Millionen Zloty, 
während in derſelben Zeit des vorigen Jahres ein Umſatz 
von 39 Millionen Zloty erreicht wurde. (ay 


Der verräteriſche Schnupſen. 5 ei 

In der Gemeinde Widoradz im Kreiſe Wielun trieb 
ſeit einiger Zeit ein frecher Dieb ſein Unweſen. Es ge⸗ 
lang feſtzuſtellen, daß die Diebſtähle von dem bereits 


vorbeſtraften Dieb Ignacy Mikos begangen werden, doch 


kennte die Polizei des Diebes nie habhaft werden. Kürz⸗ 
lich brachte ſie aber in Erfahrung, daß ſich Mikos auf 


dem Anweſen ſeiner Mutter verborgen hält. Es wurden 


dorthin mehrere Poliziſten entſandt, die eine Durchſu⸗ 
chung des ganzen Gehöftes vornahmen. Man 
zunächſt nichts von dem Dieb bemerken, bis ein Poliziſt 
in der Scheune unter dem Stroh hervor lautes Nieſen 
hörte. Man ging nun dem Laut nach und fand den Dieb 
unter dem Stroh in einem ſpeziell hergerichteten Ver⸗ 
ſteck vor. Er wurde feſtgenommen und ins Gefängnis 
eingeliefert. f e N 
Der heutige Nachtdienſt in den Apothelflen. 
S. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchowſki, Naru⸗ 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowfki, Pe ; 
krikauer 307; A. Piotrowſki, Pomorfka 91; L. Stockl, Li⸗ 
manowſfkiego 37. . 
Ein betrügeriſcher Ehevermiltler verhaftet 
Verſchiedene Perſonen um gegen 50 000 Zloty betrogen. 
Seit einiger Zeit trieb in jüdiſthen Kreiſen in Lodz 
ein gewiſſer Symcha Grabowiecki ſein Unweſen, indem 
er als Ehepermittler auſtrat und außerdem bekanntgab, 
in der Lage zu ſein, Perſonen die Reiſeerlaubnis nach 
Paläſtina zu beſorgen. Grabdwiecki veröffentlichte in 
jüdiſchen Blättern eine Anzeige, in welcher er ſeine 
Dienſte anbot. In Wirklichkeit beruhte die Ehevermitt⸗ 
lung Grabowieckis auf bloßem Betrug und war nur 
darauf berechnet, die Ehevekmittlungsgebühr, die bei 
Grabowiecki ſehr hoch war und in der Regel 1600 bis 
2000 Zloty betrug, zu erhalten. In der Regel ſuchte er 
die zuſammengeführten „Eheleute“ zur Fahrt nach Pa⸗ 
läſtina zu überreden. In einigen Fällen gelang es Gra⸗ 
bowiecki zwar, Perſonen auf illegalem Wege nach Palä- 
ſtina zu ſchmuggeln, doch war dies mehr zu Reklame⸗ 
zwecken gemacht, da ſich nunmehr feine, „Kundſchaft“ und 
die Perſonen, die nach Paläſtina fahren wollten, bedeu⸗ 
tend hob. Als das. Treiben Grabowjeckis bereits großen 
Umfang angenommen hatte, wurde die Polizei in Kennt⸗ 
nis geſetzt, die ihn nunmehr feſtnahm. Insgeſamt dücfte 
er verſchiedene Perſonen auf um insgeſamt 50 000 Zloty 
geprellt haben. 2 . — 


Gewerlſchaftliches. 

Achtung, Reiger und Scherer. Sonntag, den 3. No⸗ 
vember, um 9.30 Uhr findet eine Verſammlung der Rei⸗ 
ger und Scherer im Lokal, Petrikauer 109, ſtatt. Fach⸗ 
kollegen, erſcheint zahlreich zu dieſer Verſammſiung! 

u. u. K. 
Sonnabend, den 2. November, um 7 Ur abends 
Verwaltamasſtm ses f 


\ 


konnte 


5 
Piotrkowska 1 Zawadzka | 


Eine blutige Monnesteihe im Felde. 


Geſtenn gegen 7 Uhr morgens fanden Vorübergehende 
auf einem Felde am Ende der Kraszewſkiſtraße einen 
ſtark mit Blut beſudelten bewußtloſen Mann auf. Man 
rief ſofort die Rettungsbereitſchaft herbei, die feſtſtellle, 
daß der Mann bereits tot iſt. Die Polizei ſtellte feſt, 
daß es ſich um den Kraszewſtiſtraße 32 wohnhaften 36- 
jährigen Joſef Woch handelt. Die Leiche wies am gan⸗ 


zen Körper zahlreiche Wunden auf, die von Schlägen 
mit irgendeinem ſtumpfen Gegenſtand herrührten. U. a. 


war ihm durch einen heftigen Schlag auf den Kopf die 
Schädeldecke geborſten. 5 
Es konnte feſtgeſtellt werden, daß Woch vorgeſtern 
nachmittag mit dem in der Nachbarſchaft wohnenden 
Wladyſlaw Owczarek fortgegangen iſt und beide bis in 
die Nacht hinein gemeinſam gezecht haben. Dabei iſt es 
auch zwiſchen beiden zu einem Streit gekommen. Man 
nimmt an, daß die beiden dann auf dem Nachhauſewege 
gegeneinander gerieten und Owczarek die furchtbare Tat 
begangen hat. Die Suche nach dem Owczarek iſt bisher 
ergebnislos verlaufen, da er ſich verborgen hält. 


Theaterdirettor und Bildhauer. 
Das Ende einer Beleidigung. 

Nach zweimaliger Vertagung gelangte geſtern der 
Beleidigungsprozeß des Direktors des Lodzer Stadtthea⸗ 
ters Wroczynſki gegen den Bildhauer Kowalewski vor 
dem Lodzer Bezirksgericht zur Verhandlung. Kowalewſti 
hal im Sommer vorigen Jahres in einem Lodzer polni⸗ 


ſchen Blatt einen Artikel veröffentlicht, in welchem er 


ſich mit dem Lodzer Stadttheater befaßte und dabei be⸗ 
leidigende Ausfälle an die Adreſſe der Theaterdirektion 


Während der geſtrigen Gerichtsverhandlung wurde 
Direktor Wroczynſki durch Rechtsanwalt Cyganſki ver: 
treten, während Kowalewſki vom Rechtsanwalt Brzezinſki 
verteidigt wurde. Rechtsanwalt Brzezinſki wies darauf 
hin, daß Kowalewfki bei Veröffentlichung dieſes Arti⸗ 
kels nur das Gute des Theaters im Auge hatte. Das 
Gericht ſah aber das Vergehen als gegeben an und ver⸗ 
utteilte Kowalewski zu 10 Tagen Arreſt mit jähriger 
Bewährungsfriſt ſowie zu 50 Zloty Geldſtrafe. In der 


Urteilsbegründung gab das Gericht an, daß es den guten 


Willen Kowalewſkis, im Intereſſe des Theaters zu wir⸗ 
ken, als gegeben angeſehen habe und daher ein ſo mildes 

Urteil verhängt habe. 2 ER ces 
Arbeitsloſer wird nitiäer. dee eines Lebensmittel 


Die Beſitzerin des Lebensmittelladens in der Ko⸗ 
narzewſkiſtraße 38 ſtellte feſt, daß aus ihrem Laden ſyſte⸗ 
matiſch verſchiedene Waren verſchwinden. Trotz eifriger 
Nachforſchung konnte der Dieb nicht ermittelt werden. 
Da man annahm, daß die Diebſtähle nur nachts ausge⸗ 
führt werden können, blieb eines Nachts im Juli der 
Bruder der Sokolowſka im Laden zurück. Die Vermu⸗ 
tung erwies ſich auch als richtig, denn während der Nacht 
wurde plötzlich der Ladentiſch beiſeite gerückt. In dem 
Moment griff Sokolowſki ein und nahm den geheimnis⸗ 
vollen Eindringling feſt. Dieſer erwies ſich als der Ein⸗ 
wohner desſelben Hauſes Rudolf Dresner, der vom Kel⸗ 
ler aus eine Oeffnung nach dem Laden gemacht hatte 
und durch die Oeffnung unter dem Ladentiſch in den La⸗ 
den dringen konnte, wo er ſich mit Lebensmitteln verſah, 
denn er war arbeitslos. 

Für dieſe „ſtille Teilhaberſchaft“ wurde Dresner 
vom an Stadtgericht zu 6 Monaten Gefängnis ber 
urteilt. 


Das „goldene Händchen“ wegen Beleidigung beſtraft. 
Das Lodzer Stadtgericht beſchäftigte ſich geſtern wie⸗ 
derum mit der weit über die Grenzen Polens bekannten 
internationalen Diebin Malka Kaliszer, genannt „gol⸗ 
denes Händchen“. Diesmal hatte ſich die Kaliszer jedoch 
nicht wegen einer „Facharbeit“ zu verantworten, ſon⸗ 
dern wegen gröblicher Beleidigung des Gerichts. Und 
zwar fand gegen fie am 26. Juni d. J. ein Prozeß we⸗ 
gen einiger Diebſtähle ſtatt, wobei ſie angeſichts ihrer 
zahlreichen Vorſtrafen zu der hohen Strafe von 12 Jah⸗ 
ren Gefängnis und nach Verbüßung dieſer Strafe zur 
Unterbringung in die Anſtalt für unverbeſſerliche Ver⸗ 
brecher in Koronowo verurteilt wurde. Mit dieſem Ur⸗ 
teil war das „goldene Händchen“ jedoch keinesfalls zu⸗ 
frieden und gab ihrer Unzufriedenheit durch beleidigende 
Aeußerungen an die Adreſſe des Gerichts kund. Dafür 
wurde die Kaliszer zur Verantwortung gezogen und ge⸗ 
ſtern zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 
u ÿpX—— 


Aus dem deukſchenSGeſellſchaftsleben 


Trauung. Sonnabend, den 2. November, 6 Uhr 
nachmittags, findet die Trauung des Heun Theodor 
Gendzior mit Frl. Leokadia Wagnitz in der St. Trin ta- 
tiskirche zu Lodz ſtatt. Herr Gendzior iſt langjähriges 
Mitglied des Kirchengeſangvereins „Polyhymnia“ ir 
Alexandrow, ſowie des Turnvereins, deſſen eifriger For 
derer er ſtets iſt. 


At. 300 


Anklagen und Wirklichkeit. 


Es naht die Zeit, wo die demagogiſchen Phraſen und 
Anklagen, die fo hart im Herbſt 1934 von jetzigen Macht⸗ 
habern im Bielitzer Gemeinderat erhoben wurden, eine 
harte Prüfung zu beſtehen haben werden. Sie ſchrien, 
ſie brüllten: die Stadt iſt verſchuldet. Die Finanzen der 
Stadt müſſen ſaniert werden. Löblich — da darf man 
nicht weitere Schulden machen, zumindeſt nicht ſolche, die 
nicht unbedingt notwendig ſind. 

Wir können begreifen, wenn der Stabtbeng, Jo⸗ 
ſephyplatz, Bahnhofs⸗ und Theaterplatz gepflaſtert wer⸗ 
den. Aber die Blumenpracht und der Springbrunnen 
könnten ein wenig warten, bis die Peripherie der Stadt 
halbwegs in Ordnung gebracht iſt. 

Aber ſchon ganz gegen jede wirtſchaftliche Notwen⸗ 
digkeit, gegen die Finanzwirtſchaft der Stadt, verſtößt 
der Bau des Freibades in Bielitz. 

Nicht etwa deshalb, weil die Stadt ein ſolches Bad 
nicht benötigte. Das ſoll nicht beſtritten werden. Aber 
wir leben im Jahre 1935, im 6. Jahr der Weltkriſe, der 
ſtarken Verſchuldung der Stadt ... In dieſer Sachlage 
müßte nicht die Errichtung des Freibades in Angriff ge⸗ 
nommen werden, was die Stadtfinanzen mit mehreren 
Hunderttauſenden an Schulden belaſtet. Man mußte nicht 
insbeſondere an dieſer ganz ungeeigneten Stelle den Platz 
kaufen, wenn auch die Vermittler ſehr, ſehr zudringlich 
waren. Am allerwenigſten durfte man dieſe Handlung 
von jenen Leuten erwarten, die zur Sparſamkeit und 
Budgetgleichgewicht gemahnt haben. 

Jetzt aber wird ganz beſonders in Warſchau darauf 
Wert gelegt, daß die Gemeinden in ihrer Wirtſchaft Maß 
halten. Die Auſſichtsbehörden müßten ein ſolches Vor⸗ 
gehen nicht gutheißen, keinesfalls bevor die Forderung 
ber armen Mieter nach kleinen, billigen Wohnungen nicht 
berückſichtigt werde. Der Magiſtrat konnte, als er die 
paar Wohnungen in den Baracken vergeben ſollte, nicht 
überſehen, daß zehnmal ſoviel Kandidaten ſich meldeten, 
als Wohnungen zu vergeben waren. 

Wir ſehen alſo eine tiefe Kluft zwiſchen den Phra⸗ 
ſen und „Anklagen“ der jetzigen Machthaber und ihrer 
Kommunalpolitik. Sie haben ſich von der Prüfung der 
eigenen Anklagen mit eigenem Beſchluß feige entzogen. 
Geſtern. Aber Morgen? 


Mietzin’e ermäßigen! 


Unſere Leſer werden ſich erinnern, daß wir ſeit Jahr 
und Tag die Herabſetzung des Mietzinſens in alten 
Wohnhäuſern verlangt haben. Unſere Leſer werden fi 
auch erinnern, daß im Auftrage des Bielitzer Mieterſchutz⸗ 
vereins der geweſene Abt. Dr. Glücksmann eine Novelle 
zum Mieterſchutzgeſetze ausgearbeitet und dem Schleſiſchen 
Sejm unterbreitet hat. Jahre vergingen und die Woh⸗ 
nungskommiſſion des Schleſiſchen Sejm fand nicht den 
Mut, über dieſe Mieterſchutznovelle zu beraten. 

Unſere wohlbekannte polniſche Wirklichkeit, der fort: 
währende Lohn⸗ und Gehaltsabbau, das fortwährende 
zuſammenſchrumpfen der Lebensſtuſe, all das verlangte 
dringend: Baut die Laſten ab, verringert die Mietzinſe, 
— lange genug, jedoch vergebens. 

Die Lebensnotwendigleiten ſetzen ſich ſchließlich doch 
durch. So kam es, daß die Regierung einſah, daß der 
Mietzins herabgeſetzt werden müſſe. Der Weg zu dieſer 
Erkenntnis war nicht kurz und nicht leicht. Es mußte 
das Budgetdefizit ſehr bedenklich werden. Es mußten 
die Staatseinnahmen erhöht werden, hauptſächlich durch 
Beſteuerung der Staatsbeamten und Funktionäre. Als 
Gegenleiſtung und Entlaſtung wird eine Ermäßigung der 
Mietzinſe von Kleinwohnungen geplant. 

Wenn aber dieſer Plan Wirklichkeit werden poll, 
müſſen die Mieterſchutzvereine ihre Aktivität erhöhen, ge⸗ 
rade jetzt, wo dieſe Angelegenheit erledigt werden ſoll. 

Ganz beſonders aber iſt die Aktivität in Schleſien 
erforderlich, denn der Mietzins fällt hier unter die Kom⸗ 
petenz des Schleſiſc z Sejm, auf welchen die Hausherren 
ihrerſeits einen ſtanen Druck ausüben. 


Der tägliche Mat. 

Wir meinen unter den täglichen Gaſt den Steuer⸗ 
exekutor. Zuerſt bringt er ein Mahnſchreiben. Das ko⸗ 
ſtet 1.50 Zloty. Wird dem Mahnſchreiben nicht rechtzei⸗ 
tig Folge geleiſtet, folgt die Exekution. Dieſe koſtet ſchon 
viel mehr. Bezahlt der Steuerträger die rückſtändige 
Steuer, — da erſcheint eines Tages der Steuerexekutor 
und mahnt um die Bezahlung der Exekutionsſpeſen. Das 
foftet wiederum 1.50 Zl. — Sind ſchon endlich die Exe⸗ 
kutionskoſten gedeckt, ſo erſcheint der Exekutor und fordert 
die Mahnſpeſen ein. 

Angenehm iſt dieſer häufige Gaſt gerade nicht. Aber 
in manchen Geſchäften, Kanzleien oder Ordinationen iſt 
man froh, daß ſich wenigſtens ein ſolcher „Klient“ zeigt. 


Wieder ein Wohnungseinbruch. Durch ein offenes 
Fenſter drangen Unbekannte in die Wohnung des Ernſt 
Heinrich in der Kraſinſkiſtraße in Bielitz ein und ſtahlen 
Anzüge und Stoffe im Werte von 150 Zloty. 

Fahrradmarder. Vor der Bielitzer Krankenkaſſe ließ 
ein gewiſſer Franz Malesz aus Lazow ſein Fahr rad 


CTT Bofligeitung 1 9 1935. 
Aus der Woiewodihait Chin. 


ſtehen und bald war ein Fahrradmarder ba, der es ihm 
ſtahl. Das Rad, ein „Steyer “⸗Jabrilat, trug die Regi⸗ 
ſtriernummer der Stadt Bielitz 2994. 


berſallen und beraubt. In Lipnik drangen Adam 

Gren und Wladislaus Dzien in die Wohnung der Frau 
Soghie Staſicki ein und ſchlugen die Frau mit Stöcken 
derart, daß ſie ihr ein Schulterblatt brachen, worauf ſie 
400 Zloty raubten. Die Bialaer Polizei hat jetzt die 
Anzeige an das Wadowitzer Kreisgericht erſtattet. 
Jugendliche Diebe feſtgenommen. Die Bialaer Po⸗ 
lizei hat den Stanislaus St., Karl St. und Andreas L., 
14 Jahre alt, alle aus Lipnik, feſigenommen, weil dieſe 
in der letzten Zeit in Lipnik verſchiedene Diebſtähle durch⸗ 
geführt hatten. — Ein wirklich trauriges Bild der heuti⸗ 
gen Wirtſchaſtsverhältniſſe. Daß dieſe Jugendlichen aus 
Uebermut dieſe Diebſtähle durchführten, iſt wohl kaum an⸗ 
zunehmen. Hunger und Enkbehrungen werden ſie zu die⸗ 


ſer Tat geführt haben. 

Zwei Beruſseinbrecher feſtgenommen. Zu dem Kaſ⸗ 
ſeneinbruch in der Kanzlei Rapaport in Bielitz teilt die 
Polizei mit, daß es ihr im Verlauf der Erhebungen ge⸗ 
lungen iſt, zwei Berufseinbrecher feſtzunehmen, deren Na⸗ 
men mit Rückſicht auf die weitere Unterſuchung jedoch 
nicht bekanntgegeben wenden. 

Ueberull mird geſtohlen. Ein Dienſtmädchen aus der 
Stadt erſtattete die Anzeige, daß ihr von einer unbekann⸗ 
ten Perſon im Warteraum bei einem Arzt aus der Man⸗ 
teltaſche ihr Geldtäſchchen mit 10 Zloty Inhalt geſtohlen 
wurde. 


Parteiſchule in Bielitz. 

Achtung Mitglieder der Partei und Kulturvereine! 
Wie alljährlich, ſo wird auch in dieſen Wintermona⸗ 

ten von der Partei eine Parteiſchule eröffnet An alle, 
ob Jugend oder ältere Parteimitglieder, ergeht die Ein⸗ 
ladung, dieſe Vortragsabende zahlreich zu beſuchen. 
Die Reihe der Vorträge wird am Montag, dem 4. 
November, um Punkt 6 Uhr abends, im kleinen Arbeiter⸗ 
heimſaal in Bielitz eröffnet. Die Mitgliedslegitimatio⸗ 
nen der Partei oder des Kulturvereines iſt mitzubringen. 
Beim erſten Vortragsabend ſpricht Genoſſe Kowoll⸗ 
Kattowitz über das Thema: „Warum marxiſtiſche 
Schulung?“ 


Miigliederverſammlungen der DSA. 


Kamitz findet am Samstag, dem 2. Novem⸗ 
ber, um 7 Uhr abends, im Gemeindegaſthaus eine Mit⸗ 
gliederverſammlung des 
Kamitz statt. 

In Alezanderſeld findet am Sonntag, dem 3. 
November, um 9.30 Uhr vormittags, im Arbeiterheim 
eine Mitgliederverſammlung des Wahlpereins ſtatt. 

In beiden Verſammlungen ſpricht Genoſſe Ko⸗ 
wol l⸗Kattowitz über das Thema: „Weltirije und 
Kriegsgefahr“. Die Mitglieder werden erſucht, 
dieſe Verſammlungen vollzählig zu beſuchen. Parteilegi⸗ 
timation iſt mitzubringen. 


Wahlvereins „Vorwärts“ 


Herbftliebertafel des AV „Gleichheit“ in Glenultz. 
Samstag, den 2. November, veranſtaltet obiger Ver⸗ 

ein im Saale des H. Andreas Schubert eine Liedertafel 
mit reichhaltigem Programm. Im Programm ſind 
Männerchöre und heitere Theaterſtücke vorgeſehen. Nach 
Schluß der Vorträge Tanz. Der Beginn iſt für 7 Uhr 
abends ſeſtgeſetzt. An alle Genoſſen und Freunde ergeht 
die höfl. Einladung, dieſe Veranſtaltung zahlreich zu be⸗ 
ſuchen. 


Herbſtfeſt der Jugendlichen in Alexanderſeld. 
Der Verein jugendlicher Arbeiter in Alexanderfeld 
voranſtaltet am Samstag, dem 9. November, beim „Pa⸗ 
trioten” ein Herbſtfeſt mit ausgewähltem Programm. 
Alle Genoſſen und Gönner des Vereins werden ſchon 
heute auf dieſes Feſt aufmerkſam gemacht. 


Theaterſpielplan. 
Samstag, den 2. 
Weibsteufel“. 
Sonntag, den 3. November, nachmittags 4 Uhr, bei 
halben Preiſen die Operette „Zwei Herzen im Dreivier⸗ 
teltakt“. Abends 8 Uhr, bei bedeutend ermäßigten Prei⸗ 
ſen, die Wiederholung von „Menſchen in Weiß“. 
Dienstag, den 5. November, in Serie gelb, Premiere 
des Luſtſpiels „Die Trafik ihrer Exzellenz“. 


Oberschlesien. 
Weltkriſe und Kriegsgefahr. 


In der lezten Mitgliederverſammlung der DSA 
von Groß⸗Kattowitz ſprach Genoſſe Kowoll über „Welt⸗ 
kriſe und Kriegsgefahr“, wobei er in eingehender Weiſe 
die Zuſammenhänge darlegte, die von den Friedensver⸗ 


November, in Serie grün: „Der 


neuen Kriegsgefahren führen müſſen, wie das italieniſch⸗ 
flabeſſiniſche Abenteuer zur Genüge beweiſe. Der Völker⸗ 
bund als ſolcher iſt im Spiel der Großmächte und die 
kleinen Staaten mehr oder weniger abhängig von deren 
Entſcheidungen, die letzten Endes dem Imperialismus 
dienen, der wiederum nichts anderes iſt, als die Expan⸗ 


trägen mit ihren Auswirkungen zwangsläufig wieder zu 


ſion des Finanzkapitals. Die Sozialdemokratie kann 
für ſich in Anſpruch nehmen, dieſe Kriegsgeſahren ſehr 
deutlich aufgezeigt zu haben, als man in England und 
Frankreich Muſſolini als den Helden des Tages über die 
Arbeiterbewegung ſah, bis er mit ſeiner Reviſionspolitik 
auch deutlich den Ausgang ſeiner ſaſchiſtiſchen Beſtrebun⸗ 
gen, die im Chaos enden müſſen, zeigte. Auch heute noch 
verhindern die Rüſtungsinduſtriellen die volle Auswir⸗ 
kung der Sanktionen und meinen, daß der italieniſch— 
abeſſiniſche Konflikt auf diplomatiſchem Wege beigelegt 
werden könne, wenn fie nur ihre Waffenlieferungen jorts 
ſetzen dürfen. Hier iſt es Aufgabe der internationalen 
Arbeiterbewegung, nicht ihren Regierungen nachzugeben, 
ſondern dem italieniſchen Volke zu helfen, durch Die 
Sanktionen die faſchiſtiſche Tyrannei zu beſeitigen. Fällt 
der Faſchismus in Italien und werden die Sanktionen 
ſinngemäß angewendet, wird auch dem braunen Faſchis⸗ 
mus im Dritten Reich die Luſt vergehen, den Angreiſen 
gegen Oeſterreich, Frankreich oder Sowjetrußland zu ſpio⸗ 
len. Die Milliardenſchulden des Hitler⸗Regimes, der 
völlige Wirtſchaftsbankrott trotz der vielen Arbeitsſchlach⸗ 
ten, die unſichtbare Inflation und der Mangel an den 
wichtigſten Nahrungsmitteln, kann gleichfalls Dieſen 
braunen Faſchismus veranlaſſen, ſich in ein Kriegsaben⸗ 
teuer zu ſtürzen, welches ganz Europa gefährden würde, 
Darum muß ſich der Völkerbund aktionsfähig zeigen, um 
Hitler und feinen Konſorten die Luft zu nehmen, ein! 
Weltlataſtrophe herbeizuführen. Die. Sozialiſtiſche Ar⸗ 
beiterinternationale hat ſich aktiv gezeigt, der Pendel bei 
den letzten Wahlen zeigt nach links, die Erfolge der So⸗ 
zialdemokratie in Dänemark und der Schweiz beweiſen 
es. Auch bei uns dämmert es in der neuen Regierung, 
die Verbindung mit dem Volke ſucht, um eine Gemein- 
ſchaft zu bilden und die Wirtſchaftsgefahren zu beſeitigen. 
Wir nehmen die bisherigen Erklärungen unſerer Staats⸗ 
männer entgegen, aber erſt muß die politiſche Ideologie 
der Sanacja reſtlos verſchwinden, denn nur dann iſt der 
Weg zur polniſchen Volksgemeinſchaft frei. Die Arbei⸗ 
terflaffe muß aktiviert werden, wenn ſie aus den weltpo⸗ 
litiſchen Ereigniſſen ihren Nutzen zur Freiheit und So⸗ 
zialismus erlangen will. N. 

Da eine Diskuſſion nicht gewünſcht wurde, ging man 
zur Erledigung der verſchiedenen Parteifragen über, wo⸗ 
bei die Neuwahl des Schriftführers auf die kommende 
Verſammlung vertagt wurde. Es wurde beſchloſſen, am 
Sonntag, dem 10. November, nachmittags 4 Uhr, im 
gleichen Lokal eine Revolutionsfeier zu veranſtalten, an 
der die Jugend und die Arbeiterſänger mitwirken ſollen. 
Der Vorſitzende machte dann noch auf die Generalver⸗ 
ſammlung des Bundes für Arbeiterbildung aufmerkſam, 
die am Dienstag, dem 5. November, 7 Uhr abends, ſtatt⸗ 
findet und erwartet, daß ſich an dieſer auch die Partei⸗ 
mitgliedſchaft zahlreich beteiligen wird. 


| Alles will an Pleß verdienen. 


Von einem intereſſanten Vorgang bei der Steuer⸗ 
aufteilung aus den Zahlungen des Füreſtn Pleß weiß die 
„Polonia“ zu berichten, wie der Bürgermeiſter von Pleß 
und einige Magiſtratsangeſtellte auch ihren Anteil an 
dieſen Steuern zu ziehen verſuchten. Auf etwa 90 Ge⸗ 
meinden kamen insgeſamt 1 200 000 Zloty zur Vertei⸗ 
lung, wobei der Magiſtrat von Pleß dieſe Arbeit auf ſich 
nahm und hierfür prozentual etwa 9000 Zloty Koſten 
errechnete, wovon auf den Bürgermeiſter allein etwa 
1500 Zloty entfielen und die reſtlichen Beträge an einige 
Magiſtratsangeſtellte. Nun forderte anläßlich der letzten 
Magiſtratsſitzung weitere Zahlungen aus dieſen Prozen⸗ 
zen, dem indeſſen ein Mitglied des Stadtwerordneten⸗ 
lollegiums widerſprach, da es ſich um Arbeiten handelte, 
die im Rahmen der Amtsgeſchäfte vollzogen wurden. Er 
beantragte aus den Reſtgeldern den Ankauf von Kartof⸗ 
feln für die Arbeitsloſen und Ortsarmen, fand aber nicht 
die erforderliche Unterſtützung, ſo daß die Erledigung der 
Angelegenheit ſelbſt vertagt wurde. 

Es iſt intereſſant zu erfahren, wie feſtbeſoldete Kom⸗ 
munalbeamte und der Bürgermeiſter ſelbſt, deren Ein⸗ 
kommen doch wahrlich nicht gering ſind, darauf bedacht 
ſind, an rückſtändigen Steuern des Fürſten von Pleß auch 
noch zu verdienen. Aber Pleß ſelbſt iſt wohl nicht allein 
in dieſer Beziehung, denn es gibt kaum eine Stadt in 
Oberſchleſien, wo der Bürgermeiſter bezw. Stadtpräſi⸗ 
dent nicht die verſchiedenſten Poſten bekleidet, die nach 
Ehrenamt ausſehen und aus dem doch noch Vorteile ge⸗ 
zogen werden. 


Bund für Arbeiterbildung. 

Die Ortsgruppe Groß⸗Kattowitz des BfA beruft für 
Dienstag, den 5. November, abends 7 Uhr, ins Reſtau⸗ 
ant „Zgoda“ ein Generalverſammlung ein. Jeder Kul⸗ 
turverein iſt verpflichtet, mindeſtens 5 Deiegierte zu ent⸗ 
‚enden. Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen iſt Bes 


dingung. Der Ortsvorſtand. 


Wirb neue Leſer für dein Blatt! 


